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Westlicher Kriegsschauplatz. '
Bei Regen und Nebel geringe Gefechtstätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von

Bayern.
Nordwestlich von Tünaburg drangen Komvâ nkcn

)eS Oldenburgifchen Reserve-Jnfanterke -Reaiments Nr.
259 über das DünaeiS und entrissen den Russen eine
Insel . Ueber 40 Gefangene und mehrere Maschinen¬
gewehre wurden zurückgeführt.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
In den Waldkarpathen gelang es russischen Ab¬

teilungen, sich in der vorderen Stellung nördlich von
Mestecanesci festzusetzen.

Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen nah¬
men nördlich der Ojtoz-Stratze und beiderseits von So-
oeja (im Susita-Tal ) mehrere Höhen im Sturm und
hielten sie gegen starke Angriffe der Gegner.

Front des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Oberhalb von Odobesti (nordwestlich von Focsani)

ist der Milcovu-Abschnitt Überwunden.
Westlich der Buzaul-Mündung versuchte starke rus¬

sische Kavallerie vorzudringen ; sie wurde zurückae-tchlagen.
Schulter an Schulter haben deutsche und bulga¬

rische Regimenter die hartnäckig verteidigten Orte
Macin und Jijilag estürmt. Bisher sind etwa 1000
Gefangene und 10 Maschinengewehre eingebrgcht.

Die Tobrudscha ist damit bis auf die schmale geien
Galatz verlaufende Landzunge, auf der noch russische
Nachhuten Halten, vom Feinde gesäubert.

1'i Mazedonische Front. .
Keine besonderen Ereignisse.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Oesterreichischer Kriegsbericht.
^ ' l ' ' ' Wien, *8. Januar.

Amtlich wird Verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

der Tobrudscha neuerlich Fortschritte . Süd-
lich und westlich von Focsani sind die österreichisch-
ungarischen und deutschen Streitkräfte des Generale

Een Hayn bis an den stark verschanzten Mil.
covul-Abschnitt gelangt . Weiter nordwestlich warfen
sie den Feind aus Miera zurück.
, r*Im  Südflügel der .Heeresfront des General-

over en Erzherzog Joseph drangen wir über Nearilee!
hinaus . Südöstlich von Harja und auf dem Monte
Fastucanu westlich von Sulta wurden starke Angriffe
De* Gegners unter schweren Fekndverlusten abgeschla-
Sf/J.' 3nt Mesticanestk-Abschnitt vereitelten unsere

r *in. n P*m Bajonett - und Handgranaten-kampf russische Vorstöße.
Btajanow östlich von Zloezow brachte eine aus

deutschen Kämpfern zusammengesetzte
KKkViK bcei "umsch °Of-

Italienischer und Südöstlicher Kricg ?scha,lplah.
Keine bemerkenswerten Kämpfe.

Ter Stellvertreter d. Chefs d. Generalstabes
v. Hoefer, Feldmarschallentnaut.

^ )er Krieg zur See^
Ein französisches Linienschiff torpcviert»

Wie der „Zürcher Post" aus Mailand gemeldc
L .^ aS französische Linienschiff „Berite " vo>
deutschen Unterseeboot in der Nähe von Malt

ÄÄ " ' ®a* Schiff liegt schwer beschädig
ist 1907 vom Stapel gelaufen un

Eine Friedensbesatzungvon 735 Mann . Das tor
mÄ-E L lenschiff. fatzt- 14 870 Tonnen und entwickelte eine Geschwindigkeit von 18  Knoten.

Ein englischer 7vüv-Tonnen-Ta »npfer gestrandet-
-r.^ ^ EUter meldet: Ter Dampfer „Nestorian " (700«
^nnen ) von der Leylandllnie ist in dichtem Nebel aufgelaufen und gänzlich verloren . Ein Mann wurde in
folge eines unglücklichen Zufa lles getötet.

Wilson ist nicht entmutigt.
Er »>i„ »och weitere Schritte wage«.

.S -tt>d-!sbla^ .n ° "bEr Meldung de» Amsterdam
Mlsön . wie ber,ui.ü!°üu^ " rAnsicht,  daß , wen,
durch einen ^ Pi *?#i ej nc. Ö c 1eb c rt §a f 11o t
stützen lassen §m " ^ ?̂ eschluß  rechtfertigen un!
werden muS  w / «51?? ^ls Beweis dafür angeseher

Absicht hat . noch web

Londoner Quelle veS genannten hoNänDiscyenBlattes
zu sein, „daß die Antwort der Verbündeten an Wil¬
son, die wahrscheinlich Freitag abgeschickt werden wird,
in notwendiger Folge der Tatsache, daß die an die
Zentralmächte gesandte Antwort ablehnend war , im
selben ablehnenden Sinne verfaßt sein wird ."

Darauf aber kommt es gar nicht an . daß diese
gespannt erwartete Antwort an Wilson

ablehnt oder annimmt. Hauptsache ist, daß sie Aufllä-
cung über die zehnverbändlerischen Frie-
)ensbedingungen  bringt , und das ist wiederholt
n .Aussicht gestellt worden.

Tie „Liga der Nationen "»
:' l Die „Westminster Gazette"» das Blatt des frühe¬

ren Premierministers Asquith,  schreibt : „ES ist
zu hoffen, daß die Antwort der Verbündeten an Wil¬
son so ausführlich abgefaßt ist, daß sie die öffentliche
Meinung in Amerika überzeugen kann. Eine kurz und
einfach ablehnende Antwort würde dazu aber nicht aus-
reichen. Den Amerikanern erscheinen in dem ganzen
Streit am wichtigsten die Mittel , die nach dem Kriege
ergriffen werden sollen, um eine Wiederholung
eines derartigen Krieges zu verhindern , und sie glau¬
ben, daß ihr Präsiient , als er sich für die Idee eines
Völkerbundes  einsetzte, etwas in Vorschlag brachte,
das für die Welt wirklichen Wert haben kann. Die
Ermutigung, die Lord Grey seinerzeit den Neutralen
zuteil werden ließ, diesen Vorschlag schon während
des Krieges auszuarbeiten, hat in Amerika herzlichen
Eindruck hinterlassen, und vielleicht dürste eine ent¬
gegenkommende Anlehnung an diese Pläne des Prä¬
sidenten der beste Weg sein, um unserer prinzipiellen
Ablehnung das Verständnis des gmerikanischen Volkes
kes zu sichern."

Ter Reichskanzler hat bekanntlich ln seiner letz¬
ten Note an Wilson die Verhandlungen über diesen
Völkerbund während des Krieges abgelehnt . Jetzt wol¬
len offenbar die Engländer diese LieblingSidee Wil¬
sons dazu benutzen, sich seine Freundschaft zu sichern.

Ter englische Botschafter in Amerika geht.
Nach einer Meldung des Washingtoner Korrespon¬

denten des „Daily Chronicle" sind dort Gerüchte im
Umlauf über den bevorstehenden Rücktritt von Sir
Cecil Spring  Rice . Tie „Newyork Times " be¬
merkt hierzu, daß es für einen neuen Botschafter
schwer sein wird, sich der amerikanischen Regierung
so angenehm zu machen, wie es Rice infolge seiner Er-
fahrung und seiner Persönlichkeit gelungen ist. - Je¬
denfalls wird man aus diesem Wechsel allerlei Fol¬
gen zu erwarten haben. , j

WaS England bieten will.
Eine Andeutung dessen, was die Engländer in

ihren Bedingungen an Wilson sagen werden , ist wohl
zu finden in einer Auslassung des Londoner „EveuingStandard ":

„Preußen sei geschlagen, aber diese Tatsache werde
weder von der großen Masse in Deutschland noch vom
Volke in den Straßen Londons und Newyork erkannt,
teils der Kriegskarte wegen, teils weil die Verbands-
müchte noch keinen wirklichen Versrrch gemacht hätten,
sich als Sieger zu gebärden. ES sei hohe Zeit , daß Neu¬
trale und Kriegführende dies endlich begriffen . Tie
Sache verhalte sich einfach so : Tie Verbandsmächte
seien überzeugt, daß sie binnen kurzem Deutschland
eine vernichtende Niederlage beibringen würden . Des¬
halb biete man den Deutschen jetzt den Frieden auf
der Basis der Herausgabe von Elsaß - Lothringen
und seines sonstigen Raubes , des V e r l n st cs
seiner Kolonien  und der Zahlung einer ent¬
sprechenden Kriegsentschädigung, während seine
Verbündeten sich mit Rußland auscinander -.u-
setzen hätten. Würden diese Forderungen jetzt zurück-
gcwiesen, so gehe der Krieg bis zur Erschöpfung
weiter, und die Rechnung steige dementsprechend." --

Wie anders malt sich doch die Welt in diesen
Köpfen'.!

So einfach ist's mit den „Bedingungen " nicht.
Ter Sozialist Bernhard Shaw zeigt in seiner Zeit¬

schrift „New StateSman" die böse Zwickmühle, in der
der Zchnverband mit seinen Friedensbedingungen sitzt:

„Bei der Verschiedenheit der Einzelinteressen sei¬
ner Mitglieder, die sich sogar zum Teil widersprächen,
komme alles ans das gegenseitige Vertrauen an . Würde
dies erschüttert, würde eine besondere Berücksichtig.ing
der Interessen eines Mitgliedes oder einer Gruppe
durch Deutschland von der Presse oder der öffent¬
lichen Meinung so ausgenommen, daß damit auf einen
Sonderfrieden hingcdc'utet werde, würde zum Beispiel
Snowdens (Arbeiterführer in England , jetzt Minister)
Ruf : „Warum  sollte England weiter kämpfen, da-
mlt Rußland Ko n sta n t i n o p e l erhält ?" in Eng¬
land erheblichen Widerhall finden, oder in Rußland der
Ruf: „Warmn sollte Rußland weiter kämpfen, damit
England die Bedrohung durch die deutsche Flotte
los wird?", so könnte der ganze Verband wie ein
Kartenhaus Zusammenstürzen. — — Dieser Gedanke

spreche auch vagegen, vaß ver Vervanv seine Bedin¬
gungen jetzt anders als in ganz allgemeiner
^orm entwickeln solle. Jedes Vcrbandsmitglied habe ge¬
wisse Mindestforderungen, dern  Erfüllung der Ver¬
band verpflichtet sei. zur Friedensbedingung zu machen,
und gewisse Höchstforderungen, auf die es zum Teil
größten Wert lege, deren Befriedigung aber vom Ver¬
lauf und Ergebnis des Krieges abhäugen müsse und
in vollem Maße für alle nicht wahrscheinlich sei.
Wolle man jetzt Einzelbedingungen nennen , so Müsse
man die tzöchstforderungen aller aufführen oder
etwas weniger. Im erfteren Falle würde man den
übelsten Eindruck  auf die Neutralen machen
und die Stellung der Reqic ' nnnen Mittelmächte
ihren Untertanen gegenüber stärken; im zweiten Falle
der Uneinigkeit im Verbände Tür und Tor öffnen."' |

Ihre „einzigen Bedingungen ?"
Wie Reuter erfährt , wird die Antwort der Al¬

liierten an Wilson vielleicht erst einige Tage, nachdem
das Dokument den Präsidenten erreicht hat, veröffent¬
licht werden. Zurzeit unterliegt es noch einigen leichten
redaktionellen Aenderungen. Während die Antwort
an Deutschland nochmals die Bedingungen anfzählte,
die nicht angenommen werden würden , kan« erwar¬
tet werden, daß die Antwort an Wilson weitergehen
und in genauerer Fassung die einzigen Präliminarien
.ingeben wird, unter denen die Alliierten bereit
sind, zu unterhandeln.__

Wie Wilson sich den Friede'
denkt.

Anerkennung deö NattonaHtätenprlnzipS.
Wie der Londoner Korrespondent der Kopenhag.

Keituna »Politiken' mUteilt. wird in den letzten ameri.'
Nischen Pressekommentaren zur Rote der Entente gerügt,
daß die Rotr nichts über die Friedensbedingungen ent¬
halte. Dmgegenüber steht man in London auf dem Stand¬
punkt, daß mit der Forderung der Amerikaner des Natio-
nalitärenprinzipS eine klare Friedensgrundlage
vorgezeichnet sei. In der Note an Wilson werde man diese
Forderung genauer,  mit allen ihren Schlußfolgerun¬
gen. die sich auf Italien , Rumänien und Serbien beziehen,
auSgeführt finden.

Was ist Nationalität?
Sind die Serben eine andere Nationalität als die Al¬

banier, als die Bulgaren? Sie sind sich sicher nicht fremder
als die Schwaben und die Pommern, die doch beide deutsch
sind. Daher wird diese Forderung auch dem Präsidenten
Wilson Schwierigkeiten machen müssen. Diese Schwierig¬
keiten hervorzurufen, sind die Alliierten eben dabei.

»Dem.Daily Telegraph" zufolge werden die Alliier¬
ten in der Antwort auf die Rote Wilsons ihre Friedens¬
bedingungen im einzelnen umschreiben  und na¬
mentlich angeben, was sie unter dem Nationalitätsprinzip
verstehen .*-

Rußland mit seiner Vergewaltigung aller möglichen
fremden NaÜonalitSten, England , das die halbe Welt un¬
terdrückt und auspowert, Italien , das den Balkan beherr¬
schen möchte, fle alle werden ihre liebe Not haben, in dieser
Frage passende Worte zn finden.

Deutschlands Friedensbedingungen.
Die Entente-Leute haben sich in ihren Reden nnd dann

auch in ihrer Not den Anschein gegeben, als lehnten sic
unser Friedensangebot auch deshalb ab, weil wir unsere
Friedensbedlngungen nicht bekannt gegeben hatten . Aus
diese falsche Darstellung der Sachlage hat soeben der in»*
hcrige Pressedezernent im Auswärtigen Amte, Hammann,
geantwortet. Er sagt: ,

»Der greifbare Anhalt war , daß Deutschland sich be¬
reit erklärte. seine Friedensbedingungen auf einer Be¬
sprechung mit Vertretern der Gegner milzuteilen . Die En¬
tente hat diesen Vorschlag abgelehnt. Daß sie hierbei ernst
besorgt und schwer bedrückt ist wegen der Wirkung ihrer
Ablehnung des deutschen Friedensvorschlages auf die neu¬
trale Welt, scheint mir deutlich aus der Rote der Entente
hcrvorzugehen. ES ist gerade so. als ob die Entente eine
gewisse Angst davor hatte, diese Bedingungen der Zentral¬
mächte anzuhören. Befürchten die Inspiratoren der Note
etwa, daß die Bedingungen der Zentralmächte viel zu ver¬
nünftig und zn maßvoll sein würden, als daß sie sodann
die Ablehnung dieser konkreten Bedingungen vor der Frie¬
denssehnsucht ihrer eigenen Völker hätten verantworten
können? Jedenfalls hätten unsere Gegner offener gehan¬
delt. wenn sie klar und deutlich gesagt halten : Wir wol¬
len warten, weil wir noch immer hoffen, daß wir nicht zu
verhandeln brauchen, sondern die Bedingungen des Frre-
denS diktieren können. Um dieses unbequeme Eingcstand-
nis zu vermeiden, stellt sich die Entente in die Positur des
Weltenrichters. Alles aber, was die Entente hierdurch er¬
zielt, ist, daß klar vor den Augen aller Welt ihre -socDttlfc
an der Fortsetzung deS Krieges nicht kleiner, sondern rre-
senhasi größer wird.".

*•♦ -



Die Vergewaltigung
Griechenlands.

Bei Ausbruch' deS Weltkrieges war das unabhän¬
gige Königreich Griechenland, welches im letzten Jahr¬
zehnt in zwei glücklichen Kriegen sein Gebiet ver¬
doppelt hatte, nur von dem einen Bestreben beseelt,
seine Neuerwerbungen auszubauen und sich selbst im
Innern zu festigen. DaS ganze Land begrüßte deshalb
freudig den Entschluß seines Königs, bis zum Ende
des furchtbaren Völkerringens neutral zu bleiben,
damit nicht das eben erst aus dem Kriege heimge-
kehrte Bott von neuem sein Gut und Blut opfern
müsse.

Wohl war die allgemeine Sympathie der Griechen
auf seiten der Entente ; aber Griechenland war ent¬
schlossen, das L̂ ben seiner Sühne nur für eigene
Ziele htnzugeben und nicht für andere  Opfer zu
bringen. An dietzm, aus freiem Selbstbestimmungs¬
recht geborenen Entschluß scheiterten alle Ueberredungs-
künste der Entente.

Als England das Dardanellen -Abenteuer begann,
hatte es sich die Gefolgschaft des griechischen Volks¬
verführers und damaligen Ministerpräsidenten Ve-
nizelos  gesichert- der nunmehr als englischer Agent
ohne Rücksicht auf die Interessen seines Vaterlandes
wirkte. Das griechische Volk war jedoch gegen eng¬
lische Versprechungen mißtrauisch. Das ersehnte Ziel:
„Byzanz" konnte man ihm nicht in Aussicht stellen,
da es bereits dem russischen Bundesgenossen ver¬
sprochen war, und die weiten Gefilde Kleinasiens.
mit denen man Griechenland zu ködern suchte, er¬
schienen ihm doch ein allzu unsicherer Besitz. Unter
Zustimmung der großen Majorität des Bottes ent¬
schied sich der Kronrat für Neutralität , und der Mini¬
sterpräsident Benizelos mußte vom Llmte zurücktreten.

Auf gütlichem Wege ließ sich also Griechenland
nicht in die Arme der Entente treiben ; unsere Feinde
cheinen nach diesem diplomatischen Mißerfolg be-
chlossen zu haben, mit Gewalt zu erringen , was durch
leberredung nicht erreichbar schien. Für die „Be-
chützer der kleinen Nationen " war es allerdings keine

ganz einfache Aufgabe, das neutrale Land ohne allzu
ausfällige Zwangsmaßnahmen zum Mitgehen zu nöti¬
gen. Ter Truck mußte langsam und vorsichtig aus¬
geübt werden, damit die Entrüstung des griechischen
Volkes keinen allzu lauten Widerhall in der Welt
fände. Einige im Vergleich zu den späteren Ereig¬
nissen kleine Uebergriffe leiteten diese Politik ein:
die Verhaftung und Fortschleppung einiger
deutscher Kaufleute  auf griechischen Inseln und
die Besetzung von Lemnos durch die Entente, die wohl
in der Hauptsache im Hinblick auf die russischen Dar-
danellcnwünsche geschah. Als der Entente der Boden
auf Gallipoli zu heiß zu werden begann, benutzte sie
unsere Offensive gegen Serbien als Anlaß, um sich
in Griechenland festzusetzen. Im heimlichen  E ':n-
verständnis mit dem inzwischen wieder zum Minister¬
präsidenten erhobenen Benizelos,  aber gegen den
Willen des Königs und der griechischen Regierung er¬
schien die Entente vor Saloniki und landete
dort Truppen milder  Begründung , daß sie Ser¬
bien, ihrem und Griechenlands Bundesgenossen, zu
Hilfe kommen wolle. Unbestimmte Zusicherungen über
die Wahrung der Integrität Griechenlands und über
Entschädigungen für den entstandenen Schaden soll¬
ten diesen unerhörten Völkerrechtsbruch verschleiern.
Die griechische öffentliche Meinung empörte sich zwar
gegen diese Vergewaltigung, Venizelos mutzte ein zwei¬
tes Mal demissionieren, aber unter der Drohung der
englischen Kanonen fügte man sich zähneknirschend.

Obwohl nach der Vernichtung Serbiens nicht ein-
mal der Schein eines Grundes für die Entente mehr
vorlag, sich in Griechisch-Mazedonien festzusetzen und
die- unglückliche Land zum Operationsgebiet zu machen.
Ldachten doch England und Frarükreich nicht daran,
einen so muhelos erworbenen Besitz wieder aufzuaeben.
Sie richteten srch im Gegenteil in Saloniki häuSlch
ein und begannen ihre unfieiwilligen Gastgeber für
eigene Zwecke auszubeuten . Ihre Linien wurden nacb
Osten und Westen weit vorgeschoben, die g riech ! '
s ch en Festungen besetzt, das Vorgefundene KrieaS-
naterlal beschlagnahmt.  KönigStreue griechisch.
Beamte und Offiziere wurden entfernt . Im November
L915 wurde durch ein Ultimatum die Uebergabe der
nazedonischen Eisenbahnen erzwungen,  immer
roch mit dem Versprechen der Entschädigung. Einige
Wochen später setzte die Entente ihrem völkerrechts¬
widrigen Vorgehen in Mazedonien die Krone auf,
indem sie die Konsuln der Mittelmächte in Saloniki
verhaftete, auf ihren Kriegsschiffen nach Marseille
führte und längere Zeit gefangen hielt . Tie Konsu¬
latsgebäude wurden beschlagnahmt, die Akten durch¬
sucht, das Privateigentum  der Konsuln verkauft.
Hieran schloß' sich eine förmliche Treibjagd auf die
Staatsangehörigen der Mittelmächte, die verhaftet , ge¬
fangen und teilweise beseitigt wurden. Nacheinander
wurden die Inseln ChioS, Mhtilene , Korfu, Zante
und Kreta besetzt. Deutsche wurden festgenommen, auS-
geplündert und verschleppt. Auch griechische Staats¬
bürger nahm man gefangen.

Der Kreis um Alt-Griechenland wurde immer en¬
ger gezogen. Die Regierung in Athen suchte man durch
die drohenden Mündungen der englischen und fran¬
zösischen Schiffsgeschütze einzuschüchtern. Das ganze
Land war von einem Heer von englischen Agen¬
ten und Spionen  überschwemmt, die nicht nur
Propaganda für eine venizelistische Republik trieben,
sondern auch vor Gewalttaten nicht «urückschreckten.
So haben sie ixt  Athen aus offener Straße einen
ihnen unbequemen Griechen erschossen. Die bulga¬
rische Gesandtschaft wurde durch ein Bombenatten¬
tat  stark beschädigt. Die für die deutsche und tür¬
kische Gesandtschaft bestimmten Bomben konnten noch
rechtzeitig aufgekunden werden. Durch Anhalten der
Lebensmittelschiffe, Blockierender Häfen  und son¬
stige Drangsalierungen des von ausländischer Zufuhr
abhängigen Griechenlands fetzte die Entente jedwede
ihrer Forderungen durch. Bald saßen englische Be¬
amte in den Zollämtern , andere bewachten die Bahn-«
Höfe. Den Transport von Oel und Benzin auf grie¬
chischen Bahnen hatte England z. B . verboten. so>
daß selbst die griechischen Behörden  eines Erlaube
niSscheins der englischen Gesandtschaft bedurften, um
daS notwendige Benzin versenden zu können.

MS atte diese Maßnahmen nicht genügten, um dal
Land mürbe zu machen, und die Griechen auch wei.
»-rbln allen Einladungen, selbst den „bulgarischen

Erbfeinds tra? lyrrn Gevleren zu verriete »!, zurucrq
Unejert (Gebiete, die England und Frankreich selbst
den Bulgaren angeboten  hatten , um diese für sich
zu gewinnen), da griff die Entente zu noch schär¬
feren Mitteln . Was sie im Sommer 1916 sich aegen-
^ber dem »euttalen Königreich geleistet hat, steht in
der Weltgeschichte einzig da. Eine solche Unsumme
von Verstoßen gegen das Völkerrecht, von feiger Aus¬
nutzung der Uebermacht und von Unterdrückun¬
gen gegenüber einer kleinen, wehrlosen Nation , die

.. . Erbrechen begangen hatte, „neutral " zu
öle iben, i stblsher noch nicht dagewesen.

Durch Ultimatum wurde der Rücktritt der Ne-
g.erung, die Auflösung der künigstreuen
Polizei  die Entfernung des Chefs des General-
stabcs, die Auslieferung der Bahnen,  der
Telegraphen, ia schließlich der griechischen Flotte er¬
zwungen. Gegen die griechische Verfassung wurde die
Postzensur erngefuhrt und von englischen und fran-
zos-scheu Beainten ausgeübt . Dazu wurde das Brand-
Attentat gegen das Königsschloß Tatoi inszeniert, dem
die königliche Negierung nur mit genauer Not entging«
Im September wurde die Ausweisung  einer An¬
zahl angesehener deutscher und österreichisch-uuaarisch.>r
Staatsaiigehoriger erzwungen, und im November, um
t* Stfr !'i lc  Abreise der Gesandtschaften
dec Mittelmächte durch militärische Bedrohung durch.

Um kein Mittel unversucht zu lassen, brachte man
Ende September Benizelos auf einem Kriegsschiff de,
Entei.te nach Kreta und von dort nach Saloniki , wr
er eine revolutionäre Ge ge nr eg i er u u e
gründete, die ihr kümmerliches Dasein -unter dem
Schutze der Sarrail -Armee und der englischen Flott,
fristet. Selbst das von frausösischen LandunaZabtei,
um gen terrorisierte Athen hat diese Bewegung nick
unterstützt. Ein zweiter R ev ol ut i o n s v er s u ch in
Dezember vorigen Jahres scheiterte an der königstreue,
Haltung der Armee, doch ließ die Entente es sich nick
nehmen, anläßlich dieser von ihr inszenierten Un
ruhen die griechische Hauptstadt zu beschießen, wöbe
namentlich das königliche Palais zum Ziel genomnen wurn"

Sie lügen weiter.

daß

Und die Neutralen helfen ihnen da- ei. ^
Täs Pariser Hetzblatt „Echo de Paris " berichtet,

„demnächst in Berlin  eine Ausstellung geraub¬
ter rumänischer Kunstwerke  stattfindenwerde".
Das ist natürlich eine dreiste Lüge, für die es

nur den mildernden Umstand geben kann, daß der
Diebstahl fremder Kunstwerke eine echt französische
Eigenschaft zu sein scheint. Das zeigte der „Sammel¬
eifer" Napoleons  I ., und das beweist auch das
unverhüllt ausgesprochene Verlangen einer gewissen
Pariser Presse, die Ausräubung der deutschen  Kunst¬
stätten in das KriegSzielprograrnm des Dierverban-
des aufzunehmen, da das Deutsche Reich nach seiner Be¬
siegung und Zerstückelung die zu fordernde Kriegs¬
entschädigung anders nicht aufbringen könne.

Tie bekannte Kopenhagener Zeitung „ Politiken"
läßt sich von ihrem Berliner Mitarbeiter unterm 18.
Dezember folgendes Stimmungsbild aus Berlin schei¬
ben, das in ihrer Nummer vom 19. Dezember crl ge¬
druckt ist: 1

„Berlin ohne lSelhnachtSbaume."
In der deutschen Hauptstadt wird man in diesem Jahre

Weihnachten ohne Weihnachtsbäume feiern müssen. Ta der
Verkehrsminister die Beförderung aller nicht notwendigen
Güter verboten hat, ist nicht ei« einziger Weihnachtöbanm
nach Berlin gekommen. i

Ter goldene Sonntag am 17. 12. hat nie eine so-
geringe finanzielle Ausbeute wie in diesem Jahre gehabt.
ES herrschte keine Welhnachtsstimmung unter dem Publi-
ftim Die vielen hemmenden Veranstaltungen, namentlich
das Kartensystem, daS nach und nach auch auf eine Menge
Luxus« und BedarfSarttkel ausgedehnt worden ist, hat
die Kauflust weiter verringert. Die meisten Geschäfte schlos¬
sen schon um 6 Uhr, da sich fast keine Kunden einfanden/'

„Politiken" aber ist eine führende dänische Zei¬
tung , die für sich in Anspruch nimmt , den Neutrali-
tätsstandpunkt der dänischen Regierung mit Ernst und
Würde zu vertreten , und die es vielleicht dankbar
begrüßt, wenn ihr nachgewiesen wird, daß sie von
ihrem Berliner Korrespondenten in ganz unverantwort¬
licher Weise getäuscht worden ist.

Die Zufuhr  von Christbäumen nach Berlin voll¬
zog sich auch zum dritten Kriegs-Weihnachtsfeste ganz
in der Üblichen Weise, und der Absatz war so stark,
daß der Berliner Berichterstatter der dänischen Zei¬
tung, wenn er sich die Mühe gemacht hätte, wohl
nur wenige Familien gefunden haben würde, die den
Lichterbaum als Symbol des deutschen Weihnachtsfestes
entbehren wollten. Der bewußte Gewährsmann
scheint aber ni.cht nur die vielen Hunderte der Ver-
kalffsNände von Christbäumen nicht gesehen, er scheint
auch den goldenen Sonntag verschlafen oder verträumt
zu haben, sonst könnte es ihm nicht entgangen sein,
daß der Geschäftsverkehr  an diesen Tage so
stark war. daß eine ganze Anzahl von Geschäftsläden
zeitweilig wegen Ueberfüllung  polizeilich gesperrt
werden mußte.

Allgemeine Kriegsnachrichte4 “
Die englische Lügen-Manier

steckt an. Auch die abtrünnigen Gesellen, ’ftip tix  ,
Arabien durch englische« Geld haben y? !n
wissen den Wert einer irregeführten öf> nttt ck.»*cm"?'SSÄ'SSEJS?“ “ iÄ "» 1:ÄaaÄ ä *s*«-
Me heiligen Stätten bei den Ĝlänbi^ en “ ^
ehru ng  genießen , und M , t, i S A rft°J |C * er '
Hussein und seinen HelferShc km «nv 5 ,ne ‘ b0M
Freude Gut und Blut für mÜ  rcJ 0?1 mit
Verteidigung der für sie heilig tU"9 * ,nt> ö,c
folgedessen weisen wir dieses- ?/ afen ."vfern . In.
Abscheu von uns ." ' Verleumdung my t
, . 0Tfrr  Stimmung an der Front r ’ d/i

öeh.w°rbL7ist « 0 It

5?einem Kriegstelegramm:„Vm
-bcS  steint auch noch t>ai

einer Frledenshoffnung verblaßt , dctt
^nosb/r -'r̂ ^ ^ drficles Angebot seiner Verhand-

a r .b^ lt,chatt IN der Welt entzündet hatte . Die
ablehnende Note  der Perbandsmächte, die beute
bw/mi / hlm ^ ^ " ags bei uns bekannt wurde, istwer mit dem größten Gleichmut ausgenommen
Man îkt ŝ ou emviindet. daß setzt Klarheit herrscht.

£ ie  eigene , an der Somme bewiesene
E bewegt Uber die gewaltige
Energie,  mit der die Heimat uns jetzt schaffen will
iiclJ , Mfim^ 9?ni ittcIn  brauchen , und bis in dieTiefen erfüllt vom Vertrauen zu dem großen
Führer,  der an der Spitze unserer Armeen steht."

" Tie Kohlen,tot in Frankreich . \
bebroJ * m- k-̂ cĥ en französischen Industriezweige;
« « ^ der acht größten Glasfabriken von

bi£ Eer tausend Arbeiter beschäftigen,
richteten an den Transportminister ein Telegramm , in
xCm  J tr baß sie infolge der Erschöpfung

Kohlenvorräte demnächst gezwungen sein werdem
^ Glasöfen ausgehen  zu lassen. Tie Fabrikan-
nnh ^ ? uf aufmerksam, daß die Wiedcrauf-

des . Betriebes nur durch Neuerrichtung der
SaäU lcb0* kehl.- u °uch

toir^ sich dadurch nicht rühren lassen.
Wenn die Framosen für ihren Wein nicht selbst die
Flaschen Herstellen können, dann können sie sie ja
aus. England beziehen. In England hat man Kohle
für die eigenen Fabriken ! , „j ^ .
*0. ' ’ 7 r / / ’•' AriedenSvemo«stra tioneu. i r !
^ »Eine große Friedensdemonstration wird in New-'
hork veranstaltet werden, andere in Chikago, Denver,
und , San Francisco. Weitere sind geplant.
' ' Die Londoner „Daily News" melden aus dev'
Bundeshauptstadt Washington vom Freitag : Präsident
Wilson ist entschlossen, keinerlei Verbote für die Nah--

j rungsmittelausfuhr nach Europa zuzulassen.
>Italiens Nngst vor dem inneren Feind.

~ . .Die - offiziösen italienischen Blätter machen den
Eindruck, als stehe ganz Italien im Zeichen einer
großen Revolution.  Alle diese Blätter erheben mit

Feldgeschrei: „Auf gegen den inne-
ren Feind !" Giornale d'Jtalia , das Organ Sonninos.
jchre'bt : „Die Politik für den deutschen Frieden ist
ledert falls noch nicht zu Ende. Sie wird im ßZegente'.s
fortfahren , Unterstützung bei den verschiedenen E rCx
me' tten der Opposition in den feindlichen ScitrWn

suchen. Gegen diese Intrigen , gegen die Spione
wie gegen die Terroristen und Propagandisten der

öffentlichen Mo r 'p { müsse
mit aller Energie vorgegangen werden, ni^^t minder
wie gegen die Umtriebe derer, die Per ' ,önlicb' eiten

v-? m^ ? ^ der ans Ruder bringen »vollen,bon der Nation für immer verurteilt wurden"
„Messagero" schreibt klipp und klar : , Letzt ist keine
Keit  mehr zu Schwächlichreite  u ^Tas ^ Vater-
land befindet sich in einer entscheiderwen Stunde In
einer jener Stunden , in der man die Freiheit fafoDfnifcfi
[c ttÄ le  öffentliche Wohlfahrt höher achtet als^ie Verfassung. ^ Wenn In kriegführenden Staaten

if ‘ mCiftC ‘U

f : Englische Arbeiter gegen den Krieg.
nr  s ?Ln J?tcn ^Eihnachtsfeiertagen fanden u. a in
Cardlff. Manchester. Liverpool und Glasgow große po
ltt,,che Versammlungen statt, in denen die Anwesen¬
den, meist Arbeiter, forderten, daß keine Arten S-
kredrte  wehr bewilligt »vsrden sollten, wenn ' die
Negierung nicht den Willen zeige, in Frieden ^ ^Handlungen einzutreten . . CL .

Portuglcsische Lchlachtopsrr an her  '
, Awa 100 Offiziere und Untcroffizfere h,.r *

0 -8i-s,schen Armee find dem ..Temps-̂ iUfolar L P jX ",
Hä angekommen. T-m, lachst werden es Än e. l Pa-

Vorbereitungen der Ankunft des vor ' dir
Expeditlonskorps des Generals Tamaak rugic»-
Kommandant Padtlsta . der Generakstr >,! orbei-

Korps, filhrt den Borsig bei den Arbeite .bSdief des
«ckannnenen Offiziere und Unteroffiziere " • Ti - an-
Frankreich reisen, um das Terrain u- »verdeir nach
Artillerie kennen zu lernen, welch ' nd die schwere
U'cht besaß. Der portugiesische Postt »etztere Portugal
für (!h für die Armee sind ber^ bleust und die Zen-

Kleine Kriegs 'US eingerichtet.
Nach einer Königlichê -̂richten

vayerischcn KriegSininist- y  Elctsch .' ießung »vird im
lciicS firieaSainf > , -cm ei»» besonderes vancci -
-- - .ichtet.

der Cxplöstön^
. «entern . — yeher 10« Zivilisten erschossen.

Deut' .e russischen̂ Aewalthaber haben den Krieg gegen
die 'lchumd begon nen. um einer neuen Revolution,
^ ihk ^ emeinschädliches Treiben redlich ver-

hatten, a^ dem Wege zu gehen. Mit der Häu-
ng der russisch»en Niederlagen wuchs aber die Revo-

lunonsgefahr ir .imer mehr an , un> jetzt ist sie da:
WaS sich Qm Donnerstag in Moskau ereigne ^ . .

höchstem Belang . Tiber die bisher'
reine Elnzelnae hrichten vorltegen. Die Moskauer Zei-
r . Verr teilen lc»konisch mit, daß sie über die schreck-
ttchen Ereignh se der letzten Tage infolge Zensur-

e/ Ie v Mitteilungen machen dürfen.
Kch d<rS Abdrr 'cken der zahllosen behördlichen Pro-
r amatvonen uud-i Poliz^iverbote ist entschieden den Zei¬tungen verboten worden.

p ind nur wenige Nachrichten ins AnS-
^st steht, daß die ..Explosion" der

ÄÄä Ä 5 ° Het  Ordert hat. deren
Polizei ve rsuckte, Militär zu requirieren . Die«

aebllk? ^ '?, V * ^  iedoch sofort aufgogeben. an-^Soldaten zu den Meutern
Ergirrgen . Aus 1)en verschiedensten Teilen des gan-
nPL^ lbc L, toir ;bt^ barauf Polizisten nach Moskau

MS wert»astet bezelchnet ein sensationelles
Frücht das bekannte Moskaue-c Gtadtoberhanpt Tschel-
d-n ^ k/owte de n Vorsitzenden des Semstwo-VerbandeS,oen Fürsten Ll vow.

^ .Äbnrg etngetroffene Reisende berichten,
Mi an äaltttcke über  ungeheure Ber-



Wüstungen innerhalb Moskaus kursieren . Taß vie Un¬
ruhen jedenfalls sehr bedeutend gewesen sein müssen,
bringt der Tringlichkeitsantrag der Duma zum Be¬
wußtsein : die Regierung möge Aufklärung über die
Moskauer Ereignisse geben , ein Antrag , dem der Mi¬
nister des Innern Protopopow sofort nachkam . In
einer Sitzung hinter verschlossenen Türen gaben z, ' -
erst mehrere sozialistische Abgeordnete einen länge¬
ren Bericht über die Vorgänge in Moskau , worauf
Protopopow Erklärungen abgab . ^ „

Ter Pariser Korrespondent des „ Corriere de Na
Sera " berichtet , es bestätige sich , daß der Mönch
Rasputin von Fürst Yussupow , dessen Vater Feld¬
adjutant des Zaren ist , ermordet wurde . Der noch nicht
30 Jahre alte Fürst heiratete vor drei Jahren dw Für¬
stin Irene , Tochter des Großfürsten Alexander Mrchai-
lowitsch . ' . i

Zu diesen revolutionären Erscheinungen tragen
wesentlich mit bei die

Mißerfolge in Rumänien.
Man sieht die Entscheidung über die Donau - und
Serethstellung herannahen , und da katzt die viasw
< -,rcht alle Beteiligten . Ein Teil der Presse gibt der
L ' ^ olke herrschenden Stimmung Ausdruck und erklärt.

Entwicklung der Ereignisse in der Mowa»
h' ^ordzipfel der Dobrudscha zu ernsten Be-

°r „ ntss. . . Anlaß gebe . Ter Wirftin b . e;forgnti,  e ^ onfl  Hk Frage auf , wo denn eigentln?
die ^russischen '4 ^illionenheere geblieben  seien .

l " ** < nn der b - ßara - ischcn Front-Ter Ernst der ^ «r ^ nrnmm ist Genera'

X »US dem Rheiugan, 5. Jan. Das Wetter hat
sich in der letzten Zeit ziemlich gehalten und daher die Arbei¬
ten in den Weinbergen immer noch ermöglicht . Man konnte
denn auch schon manche Arbeit erledigen . Das Rebholz
steht günstig und recht aussichtsvoll . Was das Weinge¬
schäft anbelangt , so ist fortgesetzt Nachfrage vorhanden und
zu Abschlüssen kommt es immer wobei sehr hohe Preise
angelegt weben . Im allgemeinen finb die Vorräte aber
nicht mehr groß und schon viel Wein wurde abgesetzt.
Auch die für Ende des vergangenen Monats in Oestrich
augesetzt gewesene Versteigerung von 1916er hat nicht slattge-
funden , da verschiedene der Veranstalter ihren Wein frei¬
händig verkauft haben

* Bad Homburg v . d. H ., 2 . Jan . Heute mittag
vier Uhr entstand im Bodenraum des Kurhauses auf bis
jetzt unaufgeklärte Weise Feuer , das in raschem Umsich¬
greifen einen großen Teil des Dachstuhlcs einäscherte . Die
vorzüglichen Löschvorrichtungen und die schnell herbeigeeilte
Feuerwehr ermöglichen es, das Feuer nach halbstündiger
Arbeit auf seinen Herd zu beschränken . Der Brandschaden
ist nicht so erheblich , größer der Wasserschaden , der dadurch
entstand , daß die Nässe eine Decke zum Einsturz brachte
und ein Teil der oberen Jnnenränine unter Wasser stand.
Der Prinzensaal hat besonders stark gelitten.

5*, \ , fr ' Tsvuraer Telegramm ist Genera
Nach einem Peü . --.manische Hauptquartier abg-

Br » sstl ° w selbst I«« ÄS Sa » « " d de,
reist, wo er mit dem ^ ^ chungen Hab. '
französischen General Beru ^ lot W J
knlrh

Lokales und Provinzielles.
X . A . Geisenheim , 5. Jan - Die Landwirte .

den sich häufig beschwerdeführend über angebliche Benachle.
ligung bei der Ausbringung oder Richtabrrahme des
Viehs an das Kriegsernährungsanrt oder auch an die
Herrn Minister des Inneren oder für Landwirtschaft . Wir
weisen darauf hin, das zur Entscheidung über Beschwerden
gegen die Mitglieder oder die Vertrauensmänner des Vieh-
handelsverbandes wegen Nichtbezahlung von Vieh , wegen an«
geblich zu niedriger Bewertung von Vieb , wegen Nichtab - j
nähme von schlachtreifen Vieh oder Enteignung von Vieh
usw . die Bezirksllcischstelle für den Regierungsbezirk Wies¬
baden in Frankfurt (Main ) Untermainanlage9 zuständig ist.
Als höhere Instanz kommt allein das Königliche Preußische
Landesfleischamt in Berlin in Betracht.

* Geisenheim , 5. Jan . In diesen : Jahre werden
zwei Priester des Bistums Limburg , nämlich Herr Pfarrer
Hagemaun in Eschhofen und der bereits seit einigen Jahren
krankheitshalber in den Ruhestand getretene und in seinem
Heiwatsorte Kirchhellen in Westfalen lebende ehemalige
Pfarrer von Eeisenhestn , Herr Feldmann , ihr goldenes
Priesterjubiläum am SO. November feiern könv.en.

* Marieiilhol . 5. Jan . Am Feste l/ . 3 Könige
^Samstag den 9 . Januar , ist um 10 Uhr ein Amt für die
'.Mitglieder vom Franziskancr -Miffionsverein.

X Johannisberg . 3. Jan . Der Wrnzsroerem Jo-
havn .' sberg hat in Vermögen und Schulden sein letztes Ge-
schäftji.' hr mit der Summe von 116 451,17 Mark abge-
schlossen, die Mitgliederzahl des Vereins beträa .l 42.

X 01,11*1]an fett , 3 Jan . Der lgerlust der.
Winzergenojsenschast Aßmannshansen stellte sich im abgetä 'U'
fcncn Geschäftsjahr auf 1767,27 Mark . Am I ahresschuße-
steüte sich der Kassenstand auf 492 .91 Mark und die Be-
teiligung an der Rassauischen Kasse 260 Mark während
die Forderungen für verkauften Wein sich ans 4500 Mark
stellten. Die Schuld bei der Rassauischen Kaffe betrug
2440,65 Mark , das Geschästsguthaben der Mitglieder
1579,33 Mark Der Verein hat 23 Mitglieder.

Aus dem Wheittgau , 3. Jau . Verlängerung der
Weinachtsferien . Auf Ersuchen des Stellvertretenden Genral-
kammandos des 18 . Armeekorps werden im Interesse der
Kohlenerspanis die Weihnachtsfehrien an sämtlchen Schulen
des Landes bis zum 16 Januar 1Ö17 verlängert

X Vom Rheiu. Der Rhein steigt nach. Der
Binger Pegel erreichte heute morgen eine Höbe von 4,22
Meter . Vom Oberrheiu ist wiederum Steigen
gemeldet . Da das regnerische Wetter anhält , muß man
stch auf weiteres Steigen immer noch gefaßt machen . Die
Steigerung seit gestern betrug hier zwar nur 4 Zentimeter
aber weiteres Steigen wird kaum ausblciben . Im allge-
meinen war die Steigerung dctz Obeorheins nicht mehr hoch
und auch der Main geht zurück, bedenklich ist eben lediglich
das anhaltende Regenwetter . Heute abend stand der Singer
Pegel auf 4,46 Meter . Tie Erhöhung war also recht
an/ehnlich . 0 v

X  Rhein , 4 . Jan . Die Hachivassergefahr ist
nrcht nur nicht beseitigt , sondern sogar noch gestiegen . Der
Wasterstand am Bmger Pegel stellte sich heute Abend auf
4 .62 Meter geg?ri 4.58 Meter heute morgen . Seit heute früh
ist also eine Steigerung um 4 Zentimeter erfolgt . Bei
dem anhallenden Regen ist lveiteres Steigen zu erivarlen.
Auch die Nahe steht nach lehr hoch und ' zeigt keine Neig,
ung zuruckzugeheu. Auch vom Oberrhein wird Steigen ge¬meldet.

^ .X Frei - Wei, .Helm , 3 . Jan . Da « Waffer des
Rhemes hat wer große Strecken Landes überschwemmt.
Bis zum Landdaiiun ist alles l. nter Wasser gesetzt. Zwei¬
fellos hat das Wasser in den Saatfeldern große Verwüst¬
ungen angrichtet . Auch dadurch ist den hiesigen Einwohnern
Schaden erwachsen, das ihnen das vor kurzem ersteigertes
Holz, von der Hochflut fortgctriet .cn wurde.

* Brnubach . 2. Jan Am Samstag abend 10 Uhr
lind hier die Schiffer Michael Frömbgcn ans Bendorf und
Gg . Friedrich Schuhmann ans Hall i . W . ertrunken . Die
Beiden waren mit dem Schiffer Johann Stegmaun und
dein Matrolcn Karl Scherer mittels Nachen nach Oberspui
zum Einkauf von Waren gefahren . Bei der Rückfahrt kam
während des Anfahrens an Bord das Fahrzeug zwischen
zwei andere Schiffe , wo cs (enterte . Während Slegmann
unb Scherer sich reiten kannten , ertranken die beiden Erst¬
genannten.

Aus aller Welt.
— Ein «euer Frauenberuf . Um dem Mangel

an männlichem Heizpersonal  abzuhelfen , beabsich¬
tigt die ostpreutzische Landwirtschaftskammer im Em-
vcrnehmen mit der Maschinengenvssenschaft zu Ko-
nigZbera . demnächst einen Kursus zur Ausbildung Weib,
licher Personen für die Bedienung von Tampfdresch-
maschinen usw . zu veranstalten.

' Eine halbe Million gestohlen . In der Geschäfts¬
stelle der Lesterreichisch -ungarischen Bank in Dublin
(Polen ) wurde ein Diebstahl an einer aus Olmutz ge¬
kommenen Geldsendung entdeckt . Ter Posten betrug
an zwei Millionen Kronen , wovon 600 000 Kronen

wahrscheinlich in Tausend -Kronen -Noten — gestohlen
— '' en . Die Diebe hatten die Siegel entfernt und sie
wuri geahmte ersetzt . Von den Tätern fehlt vor-
durch . Spur . • .
läufig \z-  Der Sohn des Bahnwärters L. in

n' an vielen Schlachten und Gefechten
Soest , der siĉ er Offizierstellvertrcter wurde
hervorgetan hat , -^ «en Kreuz 1. und 2. Klasse
und außer dem Ei, ». - hchnung erhielt , kam in den
manch Andere Ordensausz ^ -<** a vau  den Eltern
,Weihnach .tsfe !ertagen mit seiri . ^ vormittags , gerade
auf Bensch.. Am ersten Feiertag belebt war . tra»
eUs die Landstraße von Kirchgängern > ^ Vahnwär-
Len die beiden Leute völlig nackt aus d». . ' - Hose zu.
terwvhnung des Vaters und schritten dein Bah .. . »rte* *.
Ten Nachbarn , die erkannten , daß sie cö mit Ge »,
kranken zu tun Hatto « , riefen sie zu : „ Wir fahren
nach Düsseldorf zu unserem Vater ins Paradies .^
Erst mit militärischer Hilfe gelang eS . die plötzlich
wahnsinnig  Gewordenen in Sicherheit za bringen.

** Gefährliches Spielzeug - Ein zwölfjähriger Bru¬
der des auf Urlaub befindlichen Joseph Br ^ltwiesae
in Jnzlng spielte in Abwesenheit des Soldaten mit
dessen Gewehr . Durch unvorsichtiges Hantieren ent -«
lud sich die Waffe und der Schuß traf seine im Zimmer
befindliche 59jährige Tante , die , von der Kugel in
den Mund getroffen , tot zu Boden stürzte.

" Raubmord . Ter Fischhändler August Harder in
Vogelfang (Frische Nehrung ) , der im Krieg einen Arm
verloren hatte , begab sich vor dem Feste nach KöniLs-
*>erg . von wo er nicht zurücktehrte . Jetzt ist der Leich-

* * im Pregel aufgefunden . Harder hatte einen Geld-
»an . So |t Etwa 6000 Mark bei sich . Geld und Uhr
betrag ^ . Leiche . Jedenfalls liegt Raubmord vor-
fehlten der ^ deutscher Kriegsgefangener . Aus
m * Joffre u vj ) berichtet , daß dort der jetzige
Neuburg a . D . w ». -alige Leutnant Joffre während
Feldmarschall nnd dan . '»'riegSgefangener weilte und
des Krieges 1870 - 71 als *+ sich in der deutschen

K» ..

-ÄÄ ' ÄÄ ». . '
runa von .(?r«>{nvm>̂ rar AATv _ _ and mit

Kath . Oottesdienst -Ordnttttg in Geisenheim.
Freitag den 5- Jan -, von l Uhr an ist Gelegenheit zur hl.

Beichte.
Samstag <i. 3an ., Fest der Erschci>nmg des ' Herrn oder der

hl. 3 Könige lgebotener Feiertag ). Die Gotteydiciistvrdnng
ist wie an Sonnlagen . Aach der Nachnütlagsandochl ist
chelege»,deit zur hl. Beichte.

Sonntag den 7. Ja,, .. 7 Uhr : Frühmesse . 8 '/« Uhr : Sch ' ll-
goltesdienst. 9 '/. Uhr : Hochaint - 1‘/a Uhr : Andacht . 4
Uhr : Versammlnng des FranenhundeS im Vereinshanse
mit Achtl'ildcrvortrag über das hl. '̂ aud.

Samstag deir 13- Jan . ist in unserer Pfarrei der Tag des ewigen
Bebeles , welches morgens um 6 Uhr beginnt und mit
der abends mn 6 Uhr endigende Schlnßandacht endigt.
Tie Frühnreffe ist um <» Uhr . die zweite hl. Messe um
7 Uhr, das Hochamt l>,n 9 Uhr . Die Slnndcnnrdnnng
ist an den Airchentüren zu lesen- Tags zuvor ist von A
Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte.

Stiftungen : i r
Mvnutag 1*1* Hl . Messe für Johann Sengler.
Dienstag , 7 Gest, hl- Meise für die Ehclente Peter Histnancr

u. Therese geb. Pvllmer.
V!t vl . Meise für den im Kriege gefallene, «' Franz
Hippacher:

Mittwoch 7 Gest, hl- Messe für Anna Maria Dechs- *
VI*  Hl - Messe für Auto »« Dick, bestellt von scinen Alters-
genojsiuneu.

Donnerstag 7' /« Gest. hl. Messe für Wendlin Bvllmer und seine
Ehefrau Josefa geb. Anßler .l

Freitags ? Hl . Messe für den in«Kriege gefallenen Georg Treffer»
î id seinen Br««dcr Josef.
%l*  Hl . Meise für Katharina Schnritt geb. Heimes.

” weu vs/ciuemuc «.

SwSJS 0?. ^ einwechselgeld in Paplermark «.. '
? Zeulenroda sind in Mitteldeutsch »,

der . lusgabe von Stadtnoten vorangegangen.
Seegang eines japanischen Dampfers . Der jr.
Dampfer . Schankaku Maru " ist nach einer Mel-

! ! Petersburger  Telegraphen - Agentnr bei Tschilu
Felsen aufgelaufen und gesunken . Sämtliche

^agagiere und die Besatzung , zusammen annähernd 40 0
Personen , find ertrunken.

Literarisches.

Was mutz jeder vom Besitzsteuevgesetz und Kriegs-
stencrgesitz unbedingt wissen ? Zum schnelleren Ver-
standnis für jeden LaienNebersichtsform und fcheimatscher Dar¬
stellung — Von Hugo Meyerheim — Verlag Reinhold
Kläger , Berlin ViO 43 — Preis 30 Pfennig .'

Lpielplan deS Königlichen Theaters z « Wiesbaden
vom 7. bis ! 5. Januar 1917.

Sonntag . ''Aachmiltags : Bei ausgeh . Abonnement!
Volkspreise : „Hans lSradcdnrch " Auf . 2 '/ , Uhr.
Abends : Abon . i ) . „Die EsardaSfürstin " Ans
67a Uhr.

Montag , Ab. C. „Alt Heidelberg " Anfg . 7 Uhr.
Dienstag , Abon. A. „Das Dreimäderlhails " .. „
Mittwoch , Abon. D . Zum ersten Male : „Der siebente

Tag,, " Anfg . 7 Uhr. Lustspiel in 3 Akten von
Rudolph Schauzcr und Ernst Welisch'

Donnerstag . Abon . Ii . „Tannhäuscr " Ans . 6V , Uhr
Freilag , Bei aufgehobenem Abonnement ! Vll . Volks¬

abend ! „DeS Meeres und der Liebe Wellen"
Anfg . 7 Uhr.

Samstag . Abon . C. „Die Walküre " Anfg . 6 '/ -- Uhr.
Sonntag , 9lachmittags : Bei aufgeh . Abonnement!

Volkspreise ! „Hans Gradedurch " Anfg . 2V » Uhr.
Abends : Die Csardasfürstin " Anfg . 0 '/ » Uhr.

Montag . Abon . A . Zinn ersten Male wiederholt:
„Der siebente Tag " Anfg . 7 Uhr.

Eoaugei . Äottrsdienst -Ordnung in cheifenheim.
Sonntag , den 7. Jau ., vorm . V*10 Uhr : Gottesdienst.
Dienstag , de» 9. Jan . abends 8 ' /. Uhr : Jnngfrattcnverei, «.
Tonnerstaa , den ll . Jan . Nachm . 1 Uhr : Versammlung der

ev. ffranei,Hilfe im Deuts che» Haus.

PriAit-Telegrlttiim der Geisenheimer ZeitMg.
WTB Großes Hauptquartier , 5. 3an.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Kampf der 'ArtiUerie hielt sich infolge
ungünstiger Witterung in müßigen Grenzen.
In mehreren Fronabschnitten verliefen klei¬
ne Patrouilleunternehmungen erfolgreich.
Bei der Heeresgruppe des Kronprinzen
drang dos altenburgifche Infanterie -Regi¬
ment Nr . 53 bis in den 4. feindlichen Gra¬
ben am Oftrande von Loos vor,Wgte d. Eng¬
ländern bei Aufräumung und Sprengung
mehrerer Stollen blutige Verluste zu und
kehrte mit 51 Gefangenen zurück.

westlicher Kriegsschauplatz.
'-rvppe des Seneralfeldnrarsrhalls Prinzen Leopold

^eerfv 7 •• von Bauern , ^
imifrfrit der Küste und Friedrichstadt

h% i«i * SeuettStigllett.
4 t6 ^Ret! ! 9 bcn Morgenstunde » griffen
ru«£ ? « flSlflone ®ttte“ unse "

l unter

höchstem Eütisst von Munition die »hm
entriffene 3nsel r̂ rdivestlich von Dünaburg
vergeblich an.

FM des Erztzttz»; 3ostf.
An der goldenen Distritzn wurde dos

! Mtillerieseuer heftiger . ,
Versuche ruffischcr Kompagnien und

Streifkommandos zwischen Czokonest , und
i Dornoioatra scheiterten verlustreich.

Die Angriffe der unter dem Befehl des
Generals der Infanterie v . Gerock käm¬
pfenden deutschen und österreichisch -ungari¬
schen Trupp ?» in den zwischen der Dstgrcn-
ze Siebenbürgens und der Serethniederung
''egenbev Berge » brachten uns gestern

»ttcn Seliindegewinn . Mehrere tausend
roe, neue mürben tijjs dem erkämpften
Ges'an . einA- bracht.
Stellung . Skncralfeldmarschifllso. Rulre,,,.!
Hkereszruiipt. 'st».K nordwestlich non Odo,

3m Gebirge ^ wiirtteinbergisches Ge-
besti erstürmte e». hannoverschen,
birgsbataiüon , n .̂ bayrischen Jägern
meklenburgischen unb ^stellungen.
mehrere verschanzte Höhe .. . nahm das

Im Rintnieul -Sarat -Abfch . Ziment Nr.
meftpreußische Dentschordensre^
152 Slobotia und Roresti im Stur ». Zische

Südlich der Buzeu ist die ru ».
BrückenKopsstellung von Braila von de^
schen Divisionen und zugeteilten österreichH
isch-ungarischen Vataillouen durchbrochen . 1
Vurgesti und Nomannl sind hn hartem
Häuserkampf genommen . 14V6 Gefangene
und 6 Maschiuengemehre blieben in der
Hand des Siegers.

Auf dem rechten Donauufer drangen
deutsche und bulgarische Kräfte auf Vraila
und Galatz vor.

Mazedonische Front.
Nichts wefentliä -es.

Der 1. Generalauartiermeister Lndendorff.



Kekalttllmachrmg.
Morgen Samstag kommt bei den Metzgermeistern

Binstadt und Löwenthal

Fleisch und Wurst
zum Verkauf in nachstehender Reihenfolge von:

rr

301 — 400
401 — 500
601 — 600
601 — 700
701 — 800
801 — 900
901 — 1014

1—100
101—200

10- 11
11- 12

1- 2
2 - 3
3 - 4
4 - 6
5 - 6
6 - 7
7 - 8

Uhr 15 40 Acker unterste Loser,
46 —

n Acker im Vvgelsand,M
73 36 Weinberg Steingrube,

H 39 04 Acker im Kies,
ll

29 12
_

Acker im Wengergraben,
II

27 88 Acker im Spitzenlehn,
ll

35
'

68 '
Weinberg unt . Breidert,

11
58 tf 24 n

Weinberg Vogelfang,
H

29 12 tt Acker im Kies,
n

57 rr 64 n Acker Steingrube,

9 - 10
10- 11
11— 12
12- 1
2- 3
3- 4

Verabfolgt " werden für die Person 225 Gramm
Fleisch mit Knochen , oder 225 Gramm Wurst . Kinder
unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.
Bei dem Verkaufe wird genau die Nummerfolge
eingehalten und erhalten die später Erschienenen am
Schluffe der Stunde erst ihr Fleisch zugeteilt.

Selbstversorger d . h . Personen , die " Hausschlacht,
ungen vorgenommen haben , sind von der Entnahme
von Fleisch ausgeschlossen.

Geisenheim,  den 5 . Januar 1917.
Der Beigeor dnete . : Kremer.

Bekanntmachung.
Dienstag . den 9 . ds . Mts ., kommen in den

Kolonialwarenhandlungen von August Korber . ) os.
Schadet . Iof  Specht und Auto « Warxelha«

LtA - Teigwareil " WU
in nachstehender Reihenfolge zum Verkauf:
für Nr . 301 — 450 der Lebensmittelkarte von 8 — 9 Uhr

„ 451 - 600
: ;; 601 - 750 , m»
„ „ 751 - 900 „ „
„ „ 901 - 1014, , „ ' M ..
„ „ 1 — 160 * ft ira-ikt ) »
,, „ 151 - 300 ff

Auf die Person entfallen I lO Gramm und kommt
Quadrat 65 zur Entwertung.

Bemerkt wird , daß nicht nur Schnittinudeln . sondern
auch alle anderen mitgelieferten Teigwaren abgenommen
werden müssen.

Für das hiesige Büro wird eine Schrcibhilfe gesucht.
Meldungen mit Gehaltsanlprüchen baldigst erbeten.

Geisenheim,  den 4 . Januar 1917.
Der Magistrat.

I . V . : Kremer.  Beig eordneter.

Bekanntmachung.
Me settkatten für hiesige Gemeinde

werden am Montag , de »» H . do .^ Mto . , uarinit-
tags . ausgegcben wie folgt : .
von 9 — 10 Uhr für die Inhaber der Lebensmittelkarten

Rr . 1 - 150 , 391 - 5) 30, 741 - 850,
10— 11 .. „ 151 - 300 . 831 - 660 , änl - 960.

„ 11— 12 „ .. 301 - 390 , 661 - 740 , Wl — 1015-
Bei der Empfangnahme der Karten ^ smd die Lebens¬

mittel - und Butterkarlen vorzulegen und ^ wird ersucht,
nur solche Personen zu beauftragen , die über
Zahl der Familienangehörigen genaue Auskunft
geben können . ^

Die Milchcrzeuger . welche Milch zum Verkauf
bringen , oder mehr als V» Liter auf den Kops der
Haushaltungsangehörigen täglich durchschnittlich erzeugen
und Milcherzeuger , die in eigener Molkerei Milch zu
Butter verarbeiten , sowie Milchcrzeuger , die in eigenen
nicht unter den Begriff einer Molkerei fallenden Land¬
wirtschaftsbetrieben Butter Herstellen , und deren Hans-
Haltsangehörige sind Fettselbstversorger.

Diejenigen Versorgungsberechligtcu , die Fett aus
Hausschlachtungen gewonnen habe »' , erhalten tun die
Hälfte der wöchentlich verfügbaren Menge für die Tauer
der Beschränkung des Fleischbezugs.

Geisenheim,  den 4 . Januar 1917.
Der Magistrat:

I . V . Kremer.  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Es wird mit Bezug auf § 5 der „ Verordnung über

die Regelung des Fleischverbrauchs " vom 21 . August
1916 Darauf hingewiesen , daß der Bezugsberechtigte
oder der Hanöhaltungsvorstand seinen Namen und
die Nummer der Lebensmittelkarte , auf der Fleischkarle
einzulragen hat.

Demzufolge habe ich a,,geordnet , daß die Herren
Mehgermeister bei der Fleischverleilung jedermann ^ ti»
riictw - lse » müssen , der dieser Verpflichtung nicht
nachgekommen ist.

Geisenheim,  den 3 . Jan . 1917.
Der Beigeordnete.

Kremer.

Bekanntmachnng . _
Betreffend die Entrichtung des Waren¬

umsatzstempels.
Die zur Entrichtung der Abgabe vom Ma-

renmnsatze verpflichteten gewerbetreibenden per-
sonen und Gesellschaften werden wiederholt an
die rechtzeitige Amneldttng und Entrichtung der
Abgabe erinnert.

Geisenheim,  den 3 . Januar 1917.
Der Magistrat:

I . V . : Kremer,  Beigeordn ctcr.

GmdftMs-Perllmf.
Montag , den 8 . Kanuar 1917 , vormittags

11V , Uhr lasse ich meine nachverzeichnetcn Immobilien
nämlich:

37 Ruten 84 Schuh Acker im Bienenberg.

auf dem Rathause dahier gegen 6 Zahlungsziele öffent-
lich meistbietend zum Verkauf ausbieten.

Geisenheim , 23 . Dezember 1916,
Kaspar Kapp.

iUiljjelm Edel Wm
marfit SS Wtengeim Wn 124
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GASKOCH HERDER: | nüCh IU Q'W**'-*'*™1' *" ™*

Glühstrümpfe
für Gas-Hänge- und Stehlicht

beste Marken
«ovie säintliclics Zubehör

Zylinder , Birnen , Glocken
neu eingetroflen.

Wegen grossen Abschlüssen
günstigste Preise.

Für ins Feld:
pi'MlsHe elßfilr. Instficn-

und eand-Gampen
Ia . Fabrikat

sowie dauerhafte Batterien und
A. E. G. Metallfadenbirnen dazu.

if

K m
I G. Rost , Dentist!

Geisenheim
Markts trasse 17.

Sprechstunden:

Samstag von 3 — 8 Uhr Nachmittags,

Sonntag von 3 — 5 Uhr Nachmittags.

Kt

K
z*
-Ki
i
G
«t

kje . & <ae ><ac* <£ » & & & vCt üu

ntritttm ( a - rr hier lind »n haben:

Geiägte kyanisierte Piähle.
Kpanisierte Weinbergsstückel 1,00 1,75 und 2,00 nt . lang.
Gesägte imprägnierte Piälile.
Gerissene imprägnierte Pfühle , trockene .Ware.
Kyanisierte und imprägnierte Baiiinjiilhen verschiedene
Dimensionen.
Imprägnierte und kyänisierle Pflocke . 2. 2 ' / « " " d 3 in.
lang . Zops 7 , 8 — 12  d,ek.

Eine Partie Eichen -Pfähle billigst.
Geschnittene Tannen -Schworten cnn 1,30 Mk.

3 « haben bei

Gregor Dilluiann , Geiseilhcim.

F.J.Fetry ’s Zahn- Praxis
G*Ä d*‘ Bingen a. Rh., Neubau Mainzerslr. 5 5/10

Neul Pelry’8 Pa!ent-Gebissles!hallßp. RS ;t «.
Oberersat/stücke mit diesem S.iuger gefertigt , hailon unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent - Festhalter können auch
in jede * alte Gebiss Oberer,atarpiatte angebracht werden.
Preise billigst ! spezial : Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porze;lan -?lcmbsn . Schmerzloses Zahn¬
ziehen ln Narkose . Füllen der Zähne und Peinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

Bekanntmachung.
Die noch nicht ausgehobenen Militärpflichtigen des

Jahrgangs 1897 und der älteren Jahrgänge , welche
sich hier aushalten , werden hierdurch aulgesordert , sich
in der Zeit vom & . — 15 . Januar 1917 hier zur
Stammrolle anzumelden.

Unterlassung der Meldung wird bestraft.
Geisenheim,  den 30 . Dezember 1916.

Der Bürgermeister.
I . V . : Kremer,  Beigeordneter.

Inserate
haben in der

Geisel,beiwer
: : Leitung

den denkbar beiten
Erfolg.

Frisch eingetrosfen
Große saftige Apfelsi¬

nen nnd Citronen.

Verschiedene Sorten

Aepfrl
Als Gemnfe:

Blumenkohl , Wirsing,
Weißkraut , Krauskohl , Endi¬
vien . Feldsalat . Erdkoh '. rabi,
Gelbe Rüben , Weiße Rüben,
Meerrettig . Zwiebeln , Knod-
lauch bei

$ . Pi llmann Marltstr.

Pianos eigener Arbeit
mit Garantie.

Mod. 1 Ltudier -Piano
1,22 m h. 450 i\ .

2 ttäcilia -Piano
1,25 m h. f>00 M

„ 3 Mhenania A
1,28 m h. 570 il<

„ 4 Mhenanio B
I 28 in h. 60 «* M.

„ 5 Moginilia A
1 .20 m h. «»5.0 M.

„ 6 Moguntia B
i,30 b. 63o f (.

„ 7 Talon a
1,32 m b 720 M.

„ 8 Talo »4B
1,32 m b. 75.0 M.

u. s io. aus Raten ebne Auf¬
schlag vcr Monat >5—20 Mk.
Laste J»°/ä — Okimmbct 1 834*

Wilh . Müller
Kgl .Spa » Hvs-Piano -Fabrjk
Mainz Wihtfln fir.3

Obst
kaust fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz Nückert.
Zigaretten

direkt von der Fabrik
zu Originalpreisen

ioo Zig . Kleinverk. 1,8 Plg. 1.60
100 .. „ 3 .. 2 .30
100 .. .. 3 .. 2 .50
100 .. .. 4.2 .. 3 .20
100 .. .. 6.2 .. 4 .50

Versand nur gegen Nach¬
nahme [von 100 Stück an.
Ziuarren i" >m» <>»*>>, >rvn von

*■“ bUSOO.—M.ip. Mille•100.

Goldenes Haus ZigarellenlabrikSVh ;
BERLIN, Brunnenstr . 17.

Hose
der Kgl.Hreuh . KloM-

lottcric
Ziehung 1. Klasse !>.

Zannar I!,17
'/ / V » '/*  V « Los
5 - 10 .- 20 .- 40 - pro

Klaffe . Porto 20 Psg.
empfiehlt
SeUesheim . Kgl . Prcuß.
Lott . Einnehmer . Bingen.

krleilr. Einer, iDiesOaden
Fernspretfier 1926 16 Neugasse 16 Fernsoretfier 1924

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbiudeii , Kniewärmer , Handschuhe , Piisslappen,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Drdensönnder, OrdcnsdcRorfllioncn,
ßerren-, Domen- und kinder-NMsche.

Kragen, iNanschelien. Krnvntten.

Hotel , Restaurant , Cafe

ffotel zur  Linde
Telefon Dir . 205.

1
M -Ai » '

Dom 1. Januar ab sind
für die M̂itglieder folgende
Zuchtkaninchen zum Decken
freigegeben : Belgier Riese,
Stalion bei Joses Lietz und
Joses Hißnauer , Geisenheim
Franz . Widder , Joses Lieh,
Deutscher Niesen - Scheck,
Job . Peter Klein , Johan¬
nisberg . sJiuc gesunde Tie¬
re weiden zngelaffen.

Der Vorstand.

.Uatljohjdjiv

Gesellen li.3iWliiigs
Beiein.

Sonntag Abend 8 Uhr:
Ltcrfam »nln »» g

Um zahlreiches Erscheinen
bjtld

per H ' orllaud.

Kvth. 5rcuenömii>
Äonniag den 7 . Januar,

nachmittags 4 Uhr findet
im Vereinshause ein

Li,htkildr , vortrag
über das 14. Land statt.

Mitglieder haben frcien
Zutritt , RichlmilgtieÄcr zah¬
len 30 Psg.

1888er Kanierüde»
werden zu der am £«an »4-
iag der ; <1. ds . Tilts.
okciids 7 l/a |ll | i* stall-
fil dendcn ve , famrnlnng
bei Kamerad Joh Scholl
^Pftün zer stra ße ). freu ndl ich st
eingeladen.

Der wichtigen Besprech-
ung wegen , wird um recht
zahlreiches und pünktliches
Erscheinen gebeten.

Der Präsident.

Als eiserne» Bestand
z-,r Sräftenlisfrischnng bei
Crschtast' luig , Hunger u .Durst

verlangen unfcic Soldaten
Kaisers
Miigeli-
Pteffer-
niiinz-
Eara
mellen.

Milliviicn wurden inS Feld
gesandt.

Paket 3 ') Pf,, ., Dose 15. Psg.
.irriegspackiiiig 15. Pf .,kein Porto.

Au babcn bei:
Carl Kremer Nachf ..

Hern ». Vant , Drogerie,
Ant . Warzelhan,
W. Tilorenzi , „
Carl Kittel , *
Hoh Badivr,
Hch. Ostern , Geisenheim,
lL.AieglerNs .,Joban »ioberg.

Oer Raucher
: estrlsch« seine Zunge am

; i besten durch Wstbert-TO-
rn blclien. sie schmeckenvor
P:  zilglich und schützen »»■

gleich vor « rtältung und
deren Aolgen.

^ Zn oNen« poibelsn und
« Drogerien Ma 1.—

n TABLETTEN S
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